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An die
Gruppe

Ich verspreche ... meinem Vaterland
zu dienen.

Am Anfang dieses Jahrhunderts, 1907 um genau zu
sein, gründete BiPi die Pfadfinderbewegung und
formulierte ihr Versprechen. Dem Vaterland zu die-
nen war und ist heute immer noch ein wichtiger Be-
standteil dieses Versprechens. Für den ehemaligen
General Baden Powell eine ganz natürliche Sache.
Vor allem deshalb, weil die Gründung in eine Zeit
fiel, in der nationale Konflikte das politische Welt-
geschehen prägten.

Schon einige Jahre nach dem ersten Pfadfinderlager
auf der englischen Insel Brownsea gab es in
dutzenden Ländern tausende Pfadfinder. Eine Ju-
gendorganisation war entstanden, so wie sie die Welt
zuvor noch nie gesehen hatte. Aufgrund der über-
wältigenden Resonanz der Pfadfinderidee in der
ganzen Welt entwickelten sich die Pfadfinder zur
ersten Jugendorganisation, die überparteilich, über-
konfessionell und international ist. Heuer, im euro-
päischen Jahr gegen Rassismus, nehmen die Pfad-
finder deshalb eine Sonderstellung unter den Jugend-
gruppen ein. Warum? Weil sie sich durch den
Grundgedanken der Internationalität indirekt
gegen Rassenhaß stellten und seit nunmehr mehr
fast 91 Jahren an dieser Maxime festhalten.

Wie läßt sich jedoch eine derart moderne Haltung
mit dem Versprechen, dem Vaterland zu dienen,
vereinbaren? Wie ist dieser Dienst aufzufassen? Ist
Vaterlandsdienst nur das, wozu ihn ein beträchtli-
cher Teil der Gesellschaft macht; die Pflicht das
Vaterland im Kriegsfall mit militärischen oder zivilen
Mitteln zu verteidigen? Faktum bleibt, daß BiPi
Vaterlandsdienst sicherlich so aufgefaßt hat. Doch
das war vor beinahe 100 Jahren. Die Zeiten haben
sich geändert und die Pfadfinder mit ihnen. Ideen
von damals haben sich der Gegenwart angepaßt.

Aber wie dient der Pfadfinder seinem Vaterland?
Wie sticht er durch seine Taten aus der Masse her-
vor? Durch das Versprechen hat er es schon getan.
Das Versprechen wirkt jedoch lächerlich, wenn der
Pfadfinder seinen Worten keine Taten folgen läßt.

Was also tun? Zum Grundwehrdienst bzw. Zivildienst
ist jeder männliche Staatsbürger im wehrpflichtigen
Alter verpflichtet, es sei denn, er ist untauglich. Da-
durch kann sich der Pfadfinder nicht aus der Masse
hervorheben. Aber ist es nicht Aufgabe des Pfad-
finders die Natur zu schützen? Und sollte der Pfad-
finder den Mitmenschen nicht in einem weit größe-
rem Ausmaß, als der „normale“ Bürger helfen?

Die Natur zu schützen und den Mitmenschen zu
helfen ist in gewisser Weise auch ein Dienst am Va-
terland. Ebenso wie die Internationalität des
Pfadfindertums. Es klingt paradox, ist es aber nicht.
Durch die weltweite Verbundenheit, dh durch inter-
nationale Kontakte auf diversen Großlagern, lernt
der Pfadfinder fremde Kulturen kennen und schät-
zen. Dadurch tragen die Pfadfinder zum multilatera-
len Verständnis und, es klingt beinahe etwas ver-
messen, in gewisser Weise auch zum Erhalt des Frie-
dens bei. Der Pfadfinder ist also ein junger Diplo-
mat, der seinem Vaterland auf manigfaltige Art dient.

Durch ihr Engagement tritt die Pfadfinderbewegung
entschieden gegen jegliche Art der Rassendiskri-
minierung auf. Die Mitglieder dieser Organisation
reden nicht nur davon, keine Rassisten zu sein, sie
fühlen, denken und handeln auch nach diesem
Grundsatz. Der Standpunkt gegen Rassismus wur-
de in der Vergangenheit durch T-Shirts und Abzei-
chen sowie durch internationale Lager und durch
die Ablehnung, die nationalsozialistische HJ in den
Bund der Pfadfinder aufzunehmen, dargelegt. Es liegt
nun an uns diese Tradition fortzusetzen. Nicht nur,
weil heuer das europäische Jahr gegen Rassismus
ist, sondern vor allem, weil wir versprochen haben,
unserem Vaterland zu dienen. Durch vorbildhafte
Toleranz und Nächstenliebe haben wir nun die Mög-
lichkeit dazu.

Stefan Michalke

Leitartikel
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Bei der Jahreshauptversammlung am
19.11.1997 wurde der Elternrat wie
folgt gewählt:

Helmut Winkler Obmann
Nora Jakob Obmann Stv.
Herbert Straßmayer Obmann Stv.
Eveline Deixler Schriftführerin
Ingrid Wimmer Schriftführerin Stv.
Karl Zeilinger Kassier
Fritz Hofer Kassier Stv.
Walter Hauser Rechnungsprüfer
Helmut Bauer Rechnungsprüfer Stv.
Johann Maislinger Kurat
Slawomir Dadas Kurat
Rudolf Edtmayr Heimbeauftragter
Gerhard Munz Materialbeauftragter
Eva Rackeseder Deleg. der Gilde Schückb.
Traute Glocker Gruppenführerin
Wolfgang Schrenk Gruppenführer
Paul Barbier Beirat
Paul Martin Gruber Beirat
Hermann Schmid Beirat
Brigitte Schrenk Beirat

Einladung zur Maiandacht

Am Mittwoch, den 6. Mai 1998, findet die all-
jährliche Schückbauer-Maiandacht um 19:00 Uhr
bei der Schückbauerkapelle am Bachlberg in Urfahr
statt. Anschließend folgt noch ein gemütliches
Z'sammsitzen beim Tiroler in Urfahr/
Bernaschekplatz. Bekanntlich ist ja Konst.Rat Franz
Schückbauer DER Meilenstein bei der Gründung
der oberösterreichischen Pfadfindern gewesen. Die
Teilnahme an dieser Veranstaltung sollte für jeden
Ehrensache sein.

ER-Wahl
Maiandacht

An die
Gruppe

Werbung
in der Web-Version
nicht verfügbar
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An die
Gruppe Information

DER ELTERNRAT INFORMIERT:

Versicherung für alle registrierten
Mitglieder der Pfadfinder und Pfad-
finderinnen Österreichs

Liebe Eltern unserer Jugendlichen!

Die Pfadfinder und Pfadfinderinnen Österreichs ha-
ben im Rahmen unserer Registrierung für alle Mit-
glieder bei der BUNDESLÄNDER-VERSICHE-
RUNG eine

* Haftpflichtversicherung und
* Unfallversicherung

abgeschlossen.

Wir informieren Sie aus gegebenen Anlaß über die
Versicherungsbedingungen und geben Ihnen folgenen
Tip für den Ernstfall (bei Verletzung Ihres Kindes
bei einer pfadfinderischen Tätigkeit):

Schicken Sie in jedem Fall eine schriftliche Scha-
densmeldung mit Schilderung des Herganges und
Forderung von Ersatzansprüchen an:

Bundesländer-Versicherung
Praterstraße 1-7
1021 Wien

eine Kopie Ihres Schreibens schicken Sie bitte an:

den
Bundesverband der PPÖ
Breitegasse 13
1070 Wien

Landesverband der PPOÖ
Beethovenstraße 11
4020 Linz

Elternratsobmann der
Pfadfindergruppe Linz 12
Mag. Helmut Winkler
Mannheimstraße 7
4040 Linz

die
Gruppenführung der
Pfadfindergruppe Linz 12
zH Dipl.-Ing. Wolfgang Schrenk
Galvanistraße 24
4040 Linz

Auch wenn keine Schadensersatzansprüche aner-
kannt werden, brauchen Sie eine schriftliche Grund-
lage für weitere Gespräche oder Schritte.

Mag. Helmut Winkler

Werbung
in der Web-Version
nicht verfügbar
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VERSICHERUNGSSCHUTZ FÜR PPÖ-MITGLIEDER

1. Haftpflichtversicherung

Versicherungssumme: öS 10.000.00,-
Selbstbehalt: öS 500,- / Schadensfall
Geltungsbereich: Österreich und Europa
Die Versicherung erstreckt sich nach Maßgabe der Versicherungsbedingungen auf Schadenersatzverpflichtungen aus
der Durchführung von Vereinsveranstaltungen durch den Versicherungsnehmer. Mitversichert sind auch Schadenersatz-
verpflichtungen sämtlicher Vereinsmitglieder aus der Ausübung der statutengemäßen Vereinstätigkeit:
- im Verein
- bei Veranstaltungen des Vereins sowie
- außerhalb des Vereins im Auftrage des Vereins.
Versicherungsschutz ist auch gegeben für Schäden an gemieteten Gebäuden oder Räumlichkeiten, allerdings mit einer
eigenen Versicherungssumme von öS 1.000.000,- und einem Selbstbehalt von öS 5.000,- / Schadensfall. Ausgeschlossen
von dieser Deckungserweiterung sind Schäden wegen Abnützung, Verschleiß und übermäßiger Beanspruchung.

Erläuterung

Die Haftpflichtversicherung behandelt Schadensfälle im Rahmen der Versicherungsbedingungen
- bei Vorliegen von Verschulden seitens der versicherten Person im Wege der Befriedigung gerechtfertigter gesetzli-

cher Schadensersatzansprüche bis zur vereinbarten Versicherungssumme,
- welche Führer betreffen, die Ihre Obsorgepflicht gegenüber den Ihnen anvertrauten Kindern und Jugendlichen ver-

letzt haben.
- welche sich Vereinsmitglieder im Rahmen der Vereinstätigkeit zufügen
- sie umfaßt auch gegebenenfalls die gerichtlichen und außergerichtlichen Kosten der Abwehr eines ungerechtfertig-

ten Schadenersatzanspruches.

Der Versicherungsschutz erstreckt sich nicht auf Schäden
- die rechtswidrig und vorsätzlich herbeigeführt werden,
- an Sachen, die vom Versicherungsnehmer entliehen, gemietet, gepachtet oder in Verwahrung genommen werden,
- an beweglichen Sachen, die bei oder infolge ihrer Benützung, Bearbeitung, Beförderung oder sonstigen Tätigkeit

entstehen,
- an jeden Teilen vor unbeweglichen Sachen, die unmittelbar Gegenstand der Bearbeitung, Benützung oder sonstiger

Tätigkeit waren.

2. Unfallversicherung
Die Versicherung umfaßt Fälle von welchen die Vereinsmitglieder bei den angeordneten oder geleiteten Veranstaltungen
zur Geistes- und Körperpflege, wie Sport, Wanderungen, Lager u. dgl. betroffen werden. Zu den unter die Versicherung
fallenden Unfälle gehören auch solche, die den Vereinsmitgliedern
- bei Vereinsversammlungen, Festlichkeiten und ähnlichen Veranstaltungen, an denen auf Anordnung des Vereins

teilgenommen wird.
- bei im Auftrag des Vereins verrichteten Besorgungen zustoßen.
Unfälle auf dem direkten Weg zu und von der versicherten Tätigkeit sowie auf dem direkten Hin- und Rückweg zu
sonstigen Vereinstätigkeit (z. B. Reisen, Lager) sind eingeschlossen.

Der Versicherungsschutz entfällt
- wenn die normale Dauer des Weges verlängert wird
- wenn der Weg durch private Maßnahmen (z. B. Einkauf, Besuch von Gastwirtschaften, etc.) unterbrochen wird.
Versicherungssumme pro Person bis öS 200.00,- für den Fall bleibender Invalidität, Geltungsbereich weltweit. Unfälle
ohne bleibenden Schaden sind nicht versichert, da für die Heilkosten die Sozialversicherung (GKK) aufkommt (Arzt-
und Krankenhauskosten).

Auszug aus
PPÖ-Brief

An die
Gruppe
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Landesmeisterschaften
im Fußball

An die
Gruppe

Der Kampf um das runde Leder -
3. Akt

Wie aufmerksame Zwölfer-Leser sofort erkennen,
kann es sich dabei nur um das allseitsbekannte und
beliebte Fußballturnier der RaRo 1 handeln. Um je-
doch dieses Turnier noch interessanter zu machen,
wurde es heuer zum ersten Mal als Fußball-Lan-

desmeisterschaften der PfadfinderInnen ausgeschrie-
ben. Außerdem gab es anstatt des KO-Systems
dieses Mal Gruppenspiele.

Nach langer Vorbereitung und exakter Planung kam
am Sonntag, den 25.1.1998, um 7:00 Uhr die Stun-
de der Wahrheit für unseren Trupp. Transparente
der Sponsoren wurden aufgehängt,
die Garderoben beschildert,... und
vom Buffet wurde schon bald der
erste Kaffee für die Spielleitung ge-
bracht. Pünktlich erschienen um
7:45 Uhr die jüngsten Spieler in der
Raab-Heim-Halle, um ihre Spiele
bestreiten zu können. In dieser Al-
tersklasse setzte sich die Mann-
schaft „Bayern-München“ von Linz
12 durch.

Auch die anderen beiden Gruppen
begannen pünktlich zu spielen. Den

ganzen Tag lang kickten die Mannschaften fair und
spannend, um am Ende das Feld als Sieger verlas-
sen zu können. In der mittleren Altersklasse siegte
die Mannschaft „Das schwarze Loch“ (CaEx 3).
Nachdem unser Trupp mit der Mannschaft
"ALMOPRALA" bisher jedes Jahr in der ersten
Runde ausgeschieden war, gelang es uns heuer, nicht
nur das Turnier zu einem großen Erfolg werden zu

lassen, wir gewannen nach anfänglichen
Schwierigkeiten sogar unsere Altersklasse
(die ältere), was einen Erfolg auf allen Li-
nien für Linz 12 bedeutete.

Heuer fand zum ersten Mal ein Super-
finale um den großen Wanderpokal statt,
bei dem die Erstplatzierten aus den bei-
den älteren Gruppen gegeneinander an-
traten. Auch hier setzte sich unser Trupp
durch. Nach der Siegerehrung wurde die
Halle wieder in den ursprünglichen Zu-
stand versetzt und der Erfolg gefeiert.

Abschließend kann noch gesagt werden,
daß heuer alle Mannschaften sehr diszi-
pliniert spielten und immer pünktlich er-

schienen, wodurch die Landesmeisterschaften ge-
nau nach Zeitplan durchgeführt werden konnten. Ein
herzliches Dankeschön noch an die Allgemeine Spar-
kasse, die den Bewerb finanziell unterstützte, sämt-
liche Politiker und Firmen, die Pokale bzw.
Sachpreise zur Verfügung stellten und an Herrn Pe-
ter Brunner, der den Bewerb mit gewohnter Per-
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Landesski-
meisterschaften

An die
Gruppe

An einem Sonntag früh morgens, gor
zeitig in der Frua ...

... so beginnt nicht nur die Ballade vom Wildschütz,
sondern auch die Landesmeisterschaften der oö.
PfadfinderInnen am 8.2.98 im Alpinski und
Snowboard in Hinterstoder. Und das ist nur die hal-
be Wahrheit, denn unser vier- bzw. fünfköpfiges
Team (Karl der Obmann, Peti dessen Stv., Fred
der Kassier, Angelika die Schriftführerin und deren
Tochter Veronika) begann mit der Arbeit bereits ei-
nige Tage vorher. Nach dem Erstellen der Startlisten
trafen wir uns am Samstag - Karl u. Peti nach Kurz-
ballbesuch - im Hotel. Dort wartete auf uns noch
das alle erheiternde Startnummernsortieren. Um ca.
1:45 Uhr in der Früh kurze Schlafpause, dann auf
zur Talstation. Größte Überraschung: Zwei der an-
gemeldeten Gruppen gelang es tatsächlich, den rich-
tigen Betrag an Startgeldern zu ermitteln und auch
zeitgerecht einzuzahlen. Alle anderen Gruppen konn-
ten jedoch auch in allen Belangen (Zusatztageskarten,
krankheitsbedingte Ausfälle,...) zufriedengestellt
werden.

Bei herrlichem Wetter, geringem Schneefall und
reichlich Sonne schickten wir zweihundert über die
Hutterer-Höss-Standart-Abfahrt. 169 Starter er-
reichten das Ziel, sieben mußten leider disqualifi-
ziert werden, die restlichen verzichteten im voraus
auf die Teilnahme. Dank der großzügigen Spende
von Firmen, Institutionen und Politikern standen uns
bei der Siegerehrung jede Menge Ehrenpreise zur
Verfügung, die an die erfolgreichen Gewinner der
Klassensiege im Alpinski, die Gewinner des
Snowboardbewerbes sowie die Tri-Snow-Fun-
Athleten überreicht wurden. Nach einer deftigen
Jause in der Dorfstubn fuhren wir gut gestärkt, wenn
auch leicht müde, nach Hause und freuen uns schon
auf ein Wiedersehen bei den Volleyball-
meisterschaften am 22. März in Vöcklabruck.

Trauriges Detail am Rande: Leider konnte auch heuer
wieder kein Zwölfer am Rennen teilnehmen, da die
Gruppe die Skimeisterschaften boykottierte.

Peter Brunner

fektion moderierte.

Ach ja, nächstes Mal findet die Landesmeisterschaft
im Fußball am 24.1.1999 statt.

Martin Heger

Werbung
in der Web-Version
nicht verfügbar
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Ball
An die
Gruppe

IN EINER NACHT
UM DIE GANZE WELT

Es ist verdammt hart, den besten Ball zu veranstal-
ten. Darum habe ich, Ano Nym, dem Pfadfinder-
ball auf die Tanzschuhe gesehen. Am 7. 2. war es
endlich wieder so weit. Das Ballereignis für alle
Zwölfer und ihre Freunde fand, wie üblich, im Volks-
haus Ferdinand-Markl statt. Mit einiger Verspätung
- 33 Minuten um genau zu sein - starteten die RaRo
3 von Karl Dopplmair mit der Eröffnung. Um dem
Motto gerecht zu werden, veranstalteten sie eine un-
konventionelle Showeinlage, bei der sie zu den vier
südamerikanischen Modetänzen dieses Sommers
tanzten (Macarena, Maria, Tic Tic Tac, Samba de
Janeiro). Dadurch versetzten sie das Publikum in
lateinamerikanische Stimmung. Der Zuckerhut ließ
grüßen und Popocatépetl spuckte vor Begeisterung
Feuer.

Nach diesem fulminanten Ereignis machte ich, Ano

Nym, mich erst einmal auf den Weg in die Cantina
Cactus. Dort setzte sich die südamerikanische Stim-
mung fort, was nicht nur an der Dekoration, son-
dern auch an den köstlichen Cocktails lag. Nach-
dem ich mehrmals vom Saft der Götter (Tequila
Sunrise), Cuba Libre, Blue Laguna und Laubfrosch
gekostet hatte, mischte ich mich wieder unerkannt
unter die anderen Ballgäste.

Am Parkett angelangt, kam ich gerade rechtzeitig,
um eine witzige Zwischeneinlage zu sehen - den
Besentanz. War der Kampf zu Beginn noch ausge-
glichen, so entwickelte er sich mit Fortdauer dieses
lustigen Tanzes zu einem „Gefecht der Generatio-
nen“. Dieses gewann die Weisheit vor der Jugend.
Danach wurde das gesamte Ballpublikum wieder in
die Obhut der exzellent aufspielenden Band „JOY
AS“ übergeben.

Dann war es endlich so weit. Der Höhepunkt des
Balls stand auf dem Programm. Ich, Ano Nym, saß
in der ersten Reihe - bei ARD und ZDF. Doch ich
glaube, ich hatte mich im Programm geirrt. Denn
statt Marienhof und Tagesschau sah ich eine belieb-
te amerikanische SitCom. Gerald Landl’s RaRo 1
spielten eine schrecklich nette Familie besser als Al
und Peg. Was sie dabei boten, knisterte auf der ei-
nen Seite vor Erotik, auf der anderen Seite war es
lustiger als eine Komödie von Raimund. Neben ih-
rem Ano Nym war auch Karl Löbl total begeistert,
von dieser „mit sehr viel Engagement und Spielwitz
vorgetragenen, sehr modernen Inszenierung eines
immer aktuell bleibenden Themas.“

Doch - the same procedure as every year - jeder
Ball muß einmal zu Ende gehen. Und so verschwan-
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Waldweihnacht

Am 4. Adventsonntag traf sich Linz 12 zur Wald-
weihnacht. Um 17 Uhr wurde das Versprechen von
unseren Kleinsten, den WiWö abgelegt.
Obwohl die Gruppe sonst - fast immer - super or-
ganisiert ist, brachte sie es diesmal fertig, um ein paar
Halstücher zu wenig mitzunehmen. Man beschloß:
macht nichts!

Also ging es mit den RaRo weiter, die 3 Geschich-
ten, gut verpackt in einen Weihnachtsbummel, vor-
lasen.

Wir machten wieder einen Zwischenstop, bei dem
Astrid, Klemens .......(der Pfadfinderchor, Anm.)
wirklich gut sangen. Danach gab es die 2. Lesung
der RaRo . Es ging weiter bergauf.

Oben angekommen sangen wir „O du Fröhliche“.
Dann wurde das Weihnachtsspiel des 4.Königs ge-
spielt, und dem kleinen Jesus schenkten wir unser
Lied: Es hat sich heut eröffnet. Dann wurde noch
eine Rede vom Elternrat gehalten und dann konnte
man Punsch- Kinderpunsch von den CaEx und
WiWö hergestellt - und Kekse genießen.

Nun konnte man auch Zettel, auf die man am An-
fang ein oder mehrere schöne Wörter hat schreiben
müssen, ziehen. Danach gingen, glaube ich, die mei-
sten heim.

Anna Götzdorfer

An die
Gruppe

Ball
Waldweihnacht

den mit der Dekoration der Cantina Cactus auch
die letzten Gäste vom Pfadfinderball 98. Ihr Ano
Nym wird sie auch nächstes Jahr wieder am
Pfadfinderball sehen, denn es ist verdammt hart, am
besten Ball nicht gesehen zu werden.

 Ano Nym
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Bastelmarkt der Pfadfinderinnen

Nach langen Überlegungen beschlossen wir, dieses
Jahr wieder armen Menschen zu helfen. Heuer hel-
fen wir Kindern in einem Waisenhaus in Bulgarien.
Der Vorschlag kam von Traute, die in „Willkommen
Österreich“ einen Bericht über halberfrorene Kin-
der gesehen hatte.

Kurz und gut: 4 Heimstunden lang bastelten wir:
Mappen (ausgezeichnet gelungen, in den Farben
blau, grün, gelb), Schweinchen (die entweder aus-
sahen wie Traktoren oder Kugeln mit Beinen), En-
gel (deren Herstellung ziemlich schwierig war), Ker-
zen (die guten Anklang fanden), Kärtchen und Bil-
lets, die ebenfalls sehr gut ausschauten) und Traute
Orangenmarmelade und Kräuteressig.

Am 14.12. (also am 3. Adventsonntag) standen 5
fleißige Pfadfinderinnen zum Verkaufen vor der Hl.
Geist - Kirche. Obwohl uns alle schweinekalt war
(wir hatten zum Glück etwas heißen Tee von Eva
dabei) verkauften wir fast alles. Wir nahmen insge-
samt S 1.406,00 ein. Über diese Summe wird sich
das Waisenhaus sicher freuen.

Anna Götzdorfer

WiWö
GuSp

Fasching
Bastelmarkt Gu

Fasching bei den Wi/Wö...

.... ist schon eine ver-
dammt lustige Sache!

Jedes Jahr finden in un-
seren Wi/Wö-Meuten, in
der Heimstunde vor dem
Ende der Narrenzeit, die
sogenannten Faschings-
Heimstunden statt. Auch
heuer hatten wir wieder
besonders viel Spaß bei
Spielen wie der Butter-
keksstaffel, bei der es
gilt, möglichst schnell ein
Butterkeks zu essen und
danach zu pfeifen, oder
bei dem Luftballontanz,
bei dem jeder versucht,
den Luftballon des ande-
ren zu zerplatzen.

Natürlich durfte auch die
Jause mit dem Brot der
Narren (Faschings-
Krapfen) nach den vielen anstrengenden und lusti-
gen Spielen nicht fehlen! Mit den Fotos aus der
Montag-Heimstunde sollen alle Leser einen Ein-
druck von unserer ausgelassenen Feier und den flot-
ten und kreativen Verkleidungen unserer Kinder
bekommen!

Gisela Müller
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Zum Mittagessen hätte es eigentlich Schnitzel ge-
ben sollen, aber da das Fleisch bereits grün (Anm.
d. Red.: Kein Scherz) war, gab es Chilli con Carne.
Am Nachmittag mußten wir verschiedene Statio-
nen machen, bei denen wir jeweils einen Punkt für
die Erprobungskarte ablegten. Anschließend gab es
Ateliers. Jeder bekam drei Atelierkarten. Es gab zB
McDonald’s od. Kekserlbacken mit Alex, Scottish
Pub od. Drinks mixen mit Clemens, Leatherman od.
Lederarbeiten mit Gerald, ect.... Jedes dauerte eine
halbe Stunde. Das dritte Atelier (das nach dem
Abendessen sein sollte) fiel allerdings aus, da es erst
um 19:30 Uhr Essen gab. Das Chilli von Mittag (auf-
grund gesunder Farbe der Schnitzerl) wäre für den
Abend gedacht gewesen, deshalb gab es Palatschin-
ken, deren Anfertigung so lange dauerte.

Danach gab es noch einen Hüttenabend, dann gin-
gen wir ins Bett. Am Montag nach dem Frühstück
wurde gepackt und gründlich zusammengeräumt.
Dann, um etwa elf Uhr bekam jeder ein Lunchpa-
ket und wir gingen hinunter. Die Kornetten beka-
men auch jeweils eine Schatzkarte. Der Schatz war
beim Bahnhof versteckt und bestand aus Chips,
Milky Way, Snickers u.a. Im Zug wurde gerecht
geteilt, dann ging es wieder nach Hause.

Clemens Fleischberger

WILA Sp2 u. GuSp GuSp

Winterlager GuSp

Am Samstag, den 6.12.1997 zu Mittag trafen sich
die GuSp und Sp 2 am Mühlkreisbahnhof, um auf
Winterlager zu fahren. Zuerst fuhren wir 1 1/4 Stun-
den mit dem Zug, dann mußten wir noch etwa 1 1/
2 Stunden zu Fuß den Berg hinauf nach Hollerberg
gehen. (Gott sei Dank transportierte Thomas die
Rucksäcke mit dem Auto.)

Als wir dann endlich oben waren, richteten wir uns
zunächst einmal häuslich ein. Anschließend gab es
Tee für alle. Den (kurzen) Rest des Nachmittags
konnten wir tun, was wir wollten. Zum Abendessen
gab es Schinkenfleckerl. Danach gab es einen Ni-
kolaus-Abend, wo wir bei Kerzenlicht Erdnüsse und
Mandarinen essen konnten. Anschließend gab es
noch einen kurzen Hüttenabend. Doch währendes-
sen stürzten Gerald und Alex herein und behaupte-
ten, daß draußen Irrlichter wären. Wir mußten den
Irrlichtern nachgehen und einen Zahlencode
heraufinden. Am Ende mußten wir bei einer Schatz-
truhe ein Fahrradschloß mit dem Code knacken. In
der Kiste war ein Zettel mit einer Geheimschrift. Am
nächsten Tag gab es ein verspätetes Frühstück. Zi-
tat Führer: „Ihr soits jo nu schlofen!“. Danach wur-
de draußen eifrig gerodelt, Hammer-geworfen, Stie-
fel-geschossen, Lasso-geworfen, ect....

Werbung
in der Web-Version
nicht verfügbar
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Winterlager RaRo

Am Freitag den 2.1.98 fuhren wir bei der Auto-
bahnabfahrt Dornach um 16:47 Uhr ab. Nach einer
ca. einstündigen Fahrt nach St. Leonhard stiegen
wir dort in zwei Schulbusse um. Diese brachten uns
zur ca. 7 km entfernten Jugendherberge. Zwei ganz
mutige, Erich und Gregor, bevorzugten den Fuß-
marsch.

Im Jugendheim angekommen, machte uns Andreas
nach dem Auspacken
mit der Hausordnung
vertraut. Nach dem
sättigenden Abend-
essen bereiteten Me-
lanie und Katharina
das Nachtspiel vor.
Wir bekamen eine
Wegbeschreibung
und mußten in den
vier Himmelsrichtun-
gen nach den Ele-
menten Feuer, Was-
ser, Erde und Luft su-
chen und jeweils ein
dafür stehendes
Symbol mitnehmen.
Wir fanden dort auch
Zettel die richtig an-
einandergereiht den
gemeinsamen Treff-
punkt ergaben. Ge-
meinsam zur Jugend-
herberge zurückgekehrt, stellten wir uns in einem,
durch Teelichter dargestellten Kreis auf und dach-
ten über das „FÜNFTE ELEMENT“, uns selber,
nach.

Am nächsten Tag teilten wir uns in zwei Gruppen.
Die eine arbeitete das Programm für den Pfadfin-
der-Ball aus und die andere überlegte sich, was in
dem(n) folgenden Jahr(en) mit der Gruppe unter-
nommen werden soll. Auch nach dem Mittagessen
wurden diese Tätigkeiten fortgesetzt. Andreas und
Gregor bereiteten nach dem Abendessen das 2.

Nachtspiel vor. Sie versteckten Bierbecher in der
Umgebung, die wir später, unter Zuhilfenahme einer
von ihnen angefertigten Skizze, finden mußten. Mit
den gefundenen Bechern gingen wir dann den
Bodenmarkierungen folgend zu einer Lichtung. Dort
wartete bereits für jeden Punsch vom Lagerfeuer.
Nachdem wir uns dort aufgewärmt hatten wurde
der Rückmarsch angetreten.

Am Sonntag wurde nach dem Mittagessen noch die
Gruppenarbeit vom Vortag beendet und am Nach-

mittag vorgestellt. Wir
sprachen über eventuelle
Möglichkeiten von La-
gern, und die Vorschläge,
die aus der Gruppenarbeit
hervorgegangen waren.
Anschließend wurde noch
die Herberge geputzt und
gepackt. Günther, Erich
und Gregor versuchten es
wieder, zu Fuß nach St.
Leonhard zurück zu kom-
men. Um 17:30 Uhr hol-
ten uns die Schulbusse
wieder ab und brachten
uns zurück nach St. Le-
onhard. Auf diesem Weg
mußten wir die drei Wan-
derer allerdings aufsam-
meln, da wir sonst den
Bus nicht mehr rechtzei-
tig erreicht hätten.

Schließlich fuhren wir dann mit den Schichtbus von
St. Leonhard zurück nach Linz.

Ursula Bruckmüller

RaRo Winterlager RaRo 1
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ÖAMTC-Fahrtechnikkurs, A1-Ring,
Zeltweg

Fleißig und unternehmungslustig wie wir RaRo 3 nun
mal sind, konnten wir es nicht lassen, wieder einmal
etwas zu unternehmen. Da es in unserer Gruppe ei-
nige Führerscheinneulinge gibt, kam Karl auf die
Idee, einen Fahrsicherheitskurs zu organisieren, und
seine Idee stieß auf große Begeisterung. Die Teil-
nehmerliste konnte sich sehen lassen. Satte 14 Per-
sonen wollten es sich nicht entgehen lassen, ihr oh-
nehin schon vorhandenes fahrerisches Können noch
zu verbessern. Da
dieser Kurs einen
ganzen Tag dauer-
te, reisten wir
schon am Vortag in
den nächstgelege-
nen Ort an und
quartierten uns
dort in einer Ju-
gendherberge ein,
um nicht übermü-
det diesen Kurs zu
absolvieren.

Doch die Anreise
alleine hatte schon
ihre Tücken. Bei
treibendem Schneefall fuhren wir im Schneckentem-
po auf der Autostrada dahin. Als wir dann endlich
eine schneefreie Fahrbahn vorfanden, erwiesen sich
so manche Autobahnabfahrten als ganz schön knif-
felig. Schlußendlich fanden sich dann alle bei der
Jugendherberge ein. Abends gingen wir dann noch
in den Ort und ließen uns in einer Pizzeria verwöh-
nen.

Am nachfolgenden Tag mußten wir früh aus den Bet-
ten, um die Hochleistungsaggregate unserer Autos
warmlaufen zu lassen. Nachdem auch die letzten ihre
Startschwierigkeiten behoben hatten, ging es los
Richtung A1-Ring, wo auch der Formel 1-Zirkus
jedes Jahr Station macht. Gespannt fuhren wir durch
die majestätischen Tore, wo wir mit einem netten
Transparent empfangen wurden. (Uns Ober-

österreichern war unser Ruf schon wieder voraus-
geeilt, einen Fahrtechnikkurs dringend zu benötigen).
Wir wurden von zwei netten Herren, sozusagen un-
seren Ausbildern, unter die Fittiche genommen, die
uns den genauen Tagesablauf erklärten. Als es dann
losging, war jeder schon heiß darauf, seinen Super-
sportler ordentlich über das Testgelände zu treten.
Wir begannen damit, zu versuchen, unser Auto auf
eisiger und nasser Strecke (und das war sie im
wahrsten Sinne des Wortes) bei einer Vollbremsung
unter Kontrolle zu halten, wobei „versuchen“ wirk-
lich zutrifft, denn kaum jemand hatte damit gerech-

net, daß es so
schwer sein
könnte, seinen
fahrenden Un-
tersatz auf der
Straße zu halten.
Nach ein paar
Versuchen und
e t l i c h e n
S c h l e u d e r -
traumen gelang
es uns immer
besser, die Wa-
gen zu kontrollie-
ren.

Es standen noch
etliche anderen Disziplinen auf dem Programm, wie
gezieltes Ausweichen vor plötzlich auftauchenden
Hindernissen, zielgenaues Notbremsen, schieben,
schleudern ect. Jeder konnte alle Disziplinen zur
Genüge ausprobieren und so die Reaktion seines
Autos wie seine Westentaschen kennenlernen. (Da-
bei lernte Rainer sogar die Anwendung und Funkti-
on einer Handbremse kennen.)

Etwa zur Halbzeit folgte dann ein theoretischer Teil,
der uns die richtigen Handlungen im Ernstfall zeigte
und eintrichterte. Nach einer kurzen Mittagspause
ging es dann wieder voll los und wir ließen unsere
Motoren hochjaulen und selbst den abgehärtetsten
Tänzern wurde beim dauernden Schleudern flau im
Magen.

Fahrtechnikkurs RaRo
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Mann und Material wurden erbarmungslos gefor-
dert. Selbst mein Auto legte Protest ein, indem sich
mein Bremslicht weigerte, beim Bremsen zu leuch-
ten. Schlußendlich war mein Mazda so beleidigt, daß
er bei Betätigung der Hupe schwieg wie ein Grab.

Unbeeindruckt von diversen Hilferufen unserer
Fahrzeuge zogen wir unser Programm voll durch.
Unsere Ausbilder jedoch hatten Mitleid mit unseren
Autos und belohnten sie mit 2 Runden auf der be-
rühmt-berüchtigten A1-Rennstrecke, wobei sich nun
jedes noch so gequälte Vehikel von seiner Schoko-
ladenseite zeigte und froh und zügig um die Kurven
schnurrte.

Zum guten Schluß gab es dann noch eine Urkunde
für jeden und die Gewißheit, in Ernstsituationen bes-
ser als zuvor oder sogar perfekt zu reagieren, und
so schlimme Unfälle zu verhindern. Man kann dazu
nur sagen, und darin sind sich alle Teilnehmer einig,
daß jeder, der die Möglichkeit hat, einen solchen
Kurs zu absolvieren, dies auch tun sollte.

Didi Doppelmair

RaRo
Fahrtechnikkurs
Skiwochenende

Skiwochenende auf dem Feuerkogel
28.-29.12.97

Was soll ich sagen, es war wieder einmal so ein
Dezember, genauso schneelos, wie man es bereits
gewohnt ist, als sich eine kleine Gruppe von tapfe-
ren Pfadis auf den Weg machte, den Feuerkogel zu
erobern, von der Hoffnung getrieben, dort auf das
sagenhafte Phänomen „Schnee“ zu stoßen, um die-
sen dann mittels eigens dafür an den Füßen mon-
tierten Vorrichtungen zu befahren und dabei die
Kunst zu beherrschen, diese Tortur  ohne nennens-
werte äußere Schäden zu überstehen.

Die ganz braven 12er Leser werden sich jetzt si-
cher erinnern, daß schon vor ein paar Jahren eine
ähnliche Expedition zum selbigen Zielpunkt stattfand,
die aber aufgrund mangelnder Teilnehmer der letz-
teren weit unterzuordnen ist. Denn diese begann
damit, daß 13 Abenteurer, die gerade nach einer
faden Autofahrt mit der Gondel auf dem Weg nach
oben waren, voller Entsetzten feststellen mußten, daß
auch hier der Schnee Mangelware zu sein schien.
Doch sollte diese Befürchtung nur von kurzer Dau-
er sein, denn oben angekommen konnte jeder be-
ruhigt feststellen, daß zwar nicht viel, aber genügend
Schnee vorhanden war, um die Bretter rutschen zu
lassen. Guter Dinge bezog man die Quartiere, wel-
che doch etwas antik zu sein schienen. Doch ein
echter 12er muß auch hier durch und so murrten
auch nur wenige über die für die Größe eines Durch-
schnittspfadfinders doch etwas zu kurz geratenen
Betten. Kaum hatten alle ihre sieben Sachen ausge-
packt und verstaut, warteten schon einige Ungedul-
dige, die es kaum erwarten konnten, den ersten
Sturz der Skisaison hinzulegen. Doch wie überall
gab es auch hier wieder ein schwarzes (blondes!)
Schaf, das bevorzugte, die eben erst für teures Geld
gekaufte Liftkarte auf keinen Fall auszunützen und
dem bei unserer Unterkunft gelegene Aprés ski (Für
unser blondes Schaf wohl eher „Avant ski“)  zu hel-
fen, neue Umsatzrekorde aufzustellen. Die anderen
tapferen Krieger stellten sich den schlechten Sicht-
verhältnissen (Nebel) und rasten ohne Rücksicht auf
Verluste im Stile eines Hermann Maier die Pisten
hinunter.
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Als wir dann am späten Nachmittag zu unserer Hütte
zurückkehrten, saß doch dort wirklich noch das
blonde Schaf (auf dringendes Verlangen dieser blon-
den 12erin bleibt ihr voller Name ein Geheimnis)
komplett erschöpft von einem langen, anstrengen-
den, nervenaufreibenden und ungemein spannenden
Tag und wollte uns ernsthaft erzählen, wie sehr sie
sich doch amüsiert hätte (mit Skilehrern !?!).

Gut, wir taten so, als würden wir ihr glauben, setzen
uns alle an einem großen Tisch zusammen und be-
gannen fieberhaft Karten zu spielen. Das lustigste
(und beste) daran war, daß der Verlierer eine Run-
de zu zahlen hatte. Zu späterer Stunde beschlossen
dann einige Unverbesserliche, eine RaRo-interne
Schneeballschlacht zu organisieren. Doch auch trotz
der grausamen und angsteinflößenden Aufforderun-
gen von Rainer stieß diese Idee auf eher gemäßigte
Begeisterung und so stürtzen sich nur wenige in das
fröhliche Vergnügen. Das dieses fröhliche Vergnü-
gen auch in ein unmenschliches, brutales, eisiges und
schmerzhaftes Gemetzel ausarten kann, hatten wir
Rainer zu verdanken, wobei auch ich eine sehr inni-
ge und unvergeßliche Erfahrung mit dem hartgefro-
renen Schnee machte. Als wir dann in der Hütte
langsam wieder auftauten, passierte etwas Schreck-
liches und Unvorhergesehenes: Rainer zog aus sei-
nem Ärmel eine Gitarre hervor. Doch das Schlimm-
ste kam erst. Er begann zu musizieren und die an-
deren versuchten mitzusingen. Für unsereiner mochte

sich der Gesang gut angehört haben, doch die an-
deren Gäste rundherum kommentierten unsere
Gesangskünste mit einem breiten Grinsen, was mehr
als Bände sprach. Doch wir, vor allem unser blon-
des Schaf (übrigens eine leidenschaftliche Sängerin
mit unverwechselbarer Stimme), ließen uns nicht be-
eindrucken und gaben uns voll und ganz der Musik
hin. Als es dann immer später wurde, verließen die
müden Skifahrer nach und nach das Konzert (die
CD „Rainer - unplugged“ ist übrigens im Zoo-
fachhandel erhältlich) um fit für den nächsten Tag zu
sein. Doch auch hier, wie überall im Leben, gibt es
ein schwarzes Schaf, welches nie genug kriegen kann,
und man braucht gar nicht mehr zu raten, das Schaf
war schon wieder blond. Die nachfolgenden Ereig-
nisse sind nur sehr schwer nachzuvollziehen, denn
das überstieg alle unsere physischen und psychischen
Kompetenzen. Am besten, man fragt Steffi persön-
lich, doch auch ihr fehlen sonderbarerweise einige
Informationen über den weiteren Verlauf der
Nacht.(Sie wird doch wohl nicht von einem Lüst-
ling entführt worden sein, doch darf darüber speku-
liert werden, denn man fand laut unserem Geheim-
informanten Erwin eine beträchtliche Summe Geld
auf Steffis Nachtkästchen...)

Anderen erging es in dieser Nacht kaum besser,
denn ein paar von uns (Pü, René, Ich) waren ver-
dammt, unser Zimmer mit Christina zu teilen. Mit
größten Anstrengungen und mit dem Einsatz all un-

Skiwochenende RaRo
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serer Fähigkeiten gelang es uns kaum, die Angriffe
von Christina abzuwehren. Letztendlich konnten wir
sie zu dritt überwältigen und sie fesseln, anketten
und knebeln. So kamen dann auch wir zur wohlver-
dienten Ruhe.

Am nächsten Morgen ging es dann bei schönstem
Wetter früh auf die Piste, doch auch wie gestern
schon probierte Steffi aus, ob es funktioniert, mit
der Liftkarte im Aprés ski zu bezahlen. Anschei-
nend funktionierte es, denn sie wurde kein einziges
mal auf der Piste, geschweige denn im Freien gese-
hen. Nun gut, wir hatten unseren Spaß bei strahlen-
dem Sonnenschein und optimalen Schneeverhältnis-
sen.

Nur einer mußte die gute Stimmung trüben, nämlich
Erwin, als er seine ungemein teure Uhr (der genau-
en Preis bleibt ein Geheimnis, nur soviel dazu: Ich
würde mir für das Geld ein Automobil kaufen!) bei
einem Sturz verlor (Augenzeugenberichten nach
konnte man seinen Sturz des öfteren im Olympia-
studio im TV sehen, und soll sogar in Nagano für

RaRo
Skiwochenende
Zwölfer-Rätsel

Aufsehen gesorgt haben.) Ansonsten blieben wir von
gröberen Verlusten verschont und wir kamen alle
wieder heil und als Ganzes zur Hütte zurück. Wir
packten im Eiltempo unsere Sachen und zerrten
Steffi aus dem Aprés ski heraus, um uns auf den
Weg zu machen. Wir waren guter Hoffnung, schon
sehr bald nach Hause abfahren zu können. Umsonst
gehofft: Vor der einzigen Möglichkeit ins Tal zu kom-
men, nämlich der Seilbahn, stauten sich über Kilo-
meter hinweg Menschenmassen, die alle zugleich
versuchten, einen Platz in einer der nächsten Gon-
deln zu ergattern. Trotz aller unserer Vordräng-
versuche standen wir volle zwei Stunden in der
Schlange. Als dann endlich die letzten 12er völlig
entnervt, teilweise mit Schüttelfrost oder ähnlichen
Symptomen im Tal ankamen, konnten wir endlich
nach Hause fahren.

Zum Schluß noch ein Dankeschön von allen Betei-
ligten an alle Beteiligten: Karl, Igel, Rainer, Erwin,
Didi, Michi, Steffi, 3 x Pfeif(f)er, Susi, Pü, Michi;

Didi Doppelmair

Das Zwöfler-Rätsel
Teil 1:

Wann findet die Georgsmesse statt?

15. März ..................... LA
26. April...................... NA
24. April...................... KÜ

Wer gewann beim Fußballturnier das Superfinale?

Das schwarze Loch..... CH
RaRo 1 ....................... SO
Lask Linz.................... GE

Wo verbrachten die GuSp ihr Winterlager?

Hollerberg................... WAS
St. Leonhard............... R
Zeltweg....................... E

Teil 2:

Wer ist das?

(Das Bild kam in
einer der letzten
Zwölfer-Ausga-
ben vor!)

Die Lösungen der beiden Rätsel an:

Martin Heger, Kennwort "Zwölfer-Rätsel",
Schumpeterstraße 15, 4040 Linz
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Gilde Schückbauer Urfahr

Unsere Aktivitäten nach der Sommerpause began-
nen, wie es sich für echte Gildepfadfinder gehört:
Wir besuchten am 21. September das Eröffnungs-
lagerfeuer unserer Pfadfindergruppe Linz 12. Ne-
ben zünftigen Vorführungen  der einzelnen Stufen
(WiWö und GuSp) sangen wir einige Pfadfinder-
lieder und manche(r) fühlte sich in alte Zeiten zu-
rückversetzt.

Am 11. und 12. Oktober half unsere Gilde fleißig
beim Flohmarkt der Pfadfindergruppe mit und hat
mit einem schönen Erfolg dazu beigetragen, daß wei-
tere Renovierungsarbeiten am Pfadfinderheim durch-
geführt werden können bzw. für unsere Jugenlichen
neue Ausrüstung angeschafft werden kann.

Am 18. Oktober organisierte Fred Mühlböck die
traditionelle Wachauwanderung im Geiste von Oth-
mar Jauker von Wösendorf zur Buschandlwand

(741m) und nach Weißenkirchen. Wir waren elf
Urfahraner und zwei Gäste aus Laa a.d. Thaya
(Hertha und Helmut Grundschober). Beim abschlie-
ßenden Heurigen fanden sich noch vier Gilde-
schwestern(-brüder) aus Ottakring mit Marianne und
Fredi Lander ein. Zu Heinz Langs Gitarre wurde
sehr viel gesungen und erst spät abends die Heim-
reise angetreten.

Rikki Winkler

GildeGilde Schückbauer

Werbung
in der Web-Version
nicht verfügbar
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An die
Gruppe

Gewinner des Preisrätsels vom Zwölfer 4/97:

1. Thomas Hofer
2. Kathi Dedl

Sonja Pfeiffer
4. Peter Brunner
5. Peter Brunner
6. Peter Brunner
7. Peter Brunner
8. Peter Brunner
9. Peter Brunner
10. Peter Brunner

Das richtige Lösungswort lautete : "SCHNEE" Redaktionsschluß:

17. 05. 1998

Nicht vergessen!!!

Zwölfer - Rätsel
Redaktionsschluß


